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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Wir SchweizerInnen verbrauchen pro Tag 
rund 170 Liter Wasser für Körperpflege, 
Kochen, Reinigen und Trinken. Doch das 
ist noch lange nicht alles. Gemäss einer vom 
WWF unterstützten Studie ist unser Wasser­
verbrauch um das x-fache höher: Sage und 
schreibe 4200 Liter Wasser verbraucht jeder 
Schweizer, jede Schweizerin pro Tag. Das 
sind für die ganze Schweiz etwa 13 Milli­
arden Liter pro Jahr. In den sogenannten 

«virtuellen Wasserverbrauch» eingerechnet sind unsere Lebensmittel, unsere 
Kleider und alles, was wir den lieben langen Tag konsumieren. Wussten Sie 
zum Beispiel, dass es für die Herstellung einer Jeans rund 8000 Liter Was­
ser braucht? Oder für 1 Kilo Rindfleisch 15 500 Liter Wasser? Wasser ist 
ein kostbares Gut, es ist die Grundlage allen Lebens. Ohne Wasser könn­
ten wir nicht überleben. Der Mensch selbst besteht zu etwa 60% aus Was­
ser. Für Millionen von Menschen auf dieser Welt dreht sich der Alltag vor 
allem darum, wie sie zu Wasser kommen können und nehmen dafür stun­
denlange Fussmärsche auf sich. Wir in der reichen Schweiz haben das grosse 
Glück, dass wir einfach am Wasserhahn drehen können, und schon fliesst 
das wertvolle Nass. Und ich ärgere mich gerade jetzt beim Schreiben des 
Editorials darüber, dass es dauernd regnet und ich nicht auf der Restau­
rantterrasse einen Kaffee (Wasserverbrauch pro Tasse: 140 Liter) trinken 
kann. Ich muss mich an der eigenen Nase nehmen: Ein bisschen mehr Acht­
samkeit und Dankbarkeit für den Regen und unseren leichten Zugang zu 
Trinkwasser wäre wohl angebracht.
Was passiert denn nun mit dem Wasser, das wir beim Duschen, Kochen 
und Putzen verbrauchen? Lesen Sie in der Titelgeschichte über die Kläran­
lage in der Telli, Pestizide in unserem Trinkwasser und deren Folgen für 
unsere Gesundheit. Im Zusammenhang damit stehen die beiden Abstim­
mungen vom 13. Juni zur Trinkwasser- und Pestizidinitiative. Eine Abstim­
mungsempfehlung darf ich wohl im Rahmen eines Editorials nicht abgeben, 
die Weissagung der Cree-Indianer möchte ich Ihnen aber nicht vorenthal­
ten: «Erst wenn der letzte Baum gerodet, der letzte Fluss vergiftet, der letzte 
Fisch gefangen ist, werdet ihr feststellen, dass man Geld nicht essen kann.»

� Claudia Gerber

P.S. Nicht vergessen: Unsere ProSpecieRara-Tomaten, die hoffentlich nach 
dem Setzlingsmarkt in Ihren Gärten und auf Ihren Balkonen gedeihen, 
brauchen auch genügend Wasser …

INHALT | IMPRESSUM EDITORIAL

HERAUSGEBER

Quartierverein Telli, info@qv-telli.ch

Gemeinschaftszentrum Telli, info@gztelli.ch

AUFLAGE

2800 Exemplare. Wird kostenlos an alle 

Haushalte und Geschäfte des Telliquartiers 

abgegeben.

Die Tellipost kann abonniert werden. 

Jahresabonnement Fr. 30.– (Postversand)

REDAKTIONSTEAM

Ändu Feller, Claudia Gerber, 

Hansueli Trüb, Urs Winzenried, 

Stefan Worminghaus 

ANSCHRIFT | INSERATEVERWALTUNG

Redaktion Tellipost

c/o GZ Telli, Girixweg 12, 5000 Aarau

info@gztelli.ch | Tel. 062 824 63 44

REDAKTIONSSCHLUSS

am 15. des Vormonats

ERSCHEINUNGSWEISE

10x jährlich, am letzten Mittwoch des 

Vormonats, Dezember | Januar und Juli | 

August erscheinen als Doppelnummern

DRUCK

ZT Medien AG, Henzmannstrasse 20, 

4800 Zofingen, www.ztmedien.ch

INHALTSVERZEICHNIS

� Seite

Editorial� 3

Kläranlage in der Telli� 4

Menschen in der Telli: Anna Näf� 9

Stadttomaten� 10

Forschung in der Telli� 11

QV-Blog� 13

Bachverein� 15

KIFF-Blog� 17

Primarschule Telli� 18

Klimapost: Abfall oder Ässe?� 19

Rätsel� 21

Veranstaltungen� 23



4 | TELLIPOST JUNI 2021

Was hat die Kläranlage in der Telli mit unserem Trinkwasser zu tun?

TITELGESCHICHTE

Langsam dreht die Schneckenwelle und schiebt das trübe, braune Abwasser höher und höher. Die Luft riecht 
streng. Gegenüber vier riesige Becken, zwei davon halb gefüllt mit einer schlammigen Masse. Es sind zwei 
Regenbecken, welche geflutet werden, wenn mehr Abwasser ankommt, als zurzeit verarbeitet werden kann. 
Wir stehen am Beginn der Aarauer Kläranlage in der Telli, beim sogenannten Einlaufhebewerk. Thomas 
Christmann, der Geschäftsführer des AVAU (Abwasserverband Aarau und Umgebung) erklärt mir geduldig 
und mit einigem Stolz das komplexe System der Anlage, die er seit 12 Jahren führt. 

Wenn das Schmutzwasser aus der 
Kanalisation hier ankommt, hat es 
zum Teil schon einen langen Weg 
hinter sich. Aus Muhen, Ober- und 
Unterentfelden, aus Suhr und Grä­
nichen, Erlinsbach, aus Biberstein 
und Küttigen, vom Eppenberg und 
der Wöschnau und natürlich ganz 
Aarau fliesst das Abwasser durch 
die Hauptsammelkanäle an den 
tiefsten Punkt zur Reinigung. Hier 
muss es erstmal mit dem Einlauf­
hebewerk einige Meter hinaufge­
pumpt werden, damit es in der 
Folge über die verschiedenen Rei­
nigungsstufen fliessen kann. Erst 
wird das gröbste Material mit zwei 
Grobrechen vom feineren getrennt. 
Dieses Material wird in Mulden 
gefüllt und geht später in die Keh­
richtverbrennungsanlage. In einem 
nächsten Prozess, zwei Sandfang­
becken, wird das Abwasser mit Luft 

umgewälzt und danach durch zwei 
feinere Rechen geleitet, wo weitere 
Partikel hängenbleiben. In drei 
nachfolgenden Mikroflotationsan­
lagen wird von unten ein Wasser/
Luft-Gemisch hinzugepumpt. Da­
durch scheidet sich das Fett vom 
Abwasser und kann an der Ober­
fläche abgeschöpft werden. In einer 
letzten mechanischen Anlage set­
zen sich weitere Schmutzstoffe als 
Schlamm ab. Im Anschluss an die­
sen Prozess startet die biologische 
Reinigungsstufe. Hier wird das Ab­
wasser sehr langsam durchgeleitet. 
In zwei unterschiedlich feinen Pro­
zessen werden durch Bakterien die 
meisten organischen Rückstände 
abgebaut. Diese Bakterien brau­
chen genügend Sauerstoff, damit sie 
optimale Lebensbedingungen ha­
ben. Man muss sich das wie einen 
Verdauungsprozess vorstellen, in 
dem Millionen feinster Bakterien 
leben und das Verwertbare aus dem 
Abwasser holen. Rund sieben Stun­
den hat das Abwasser am Ende in 
der Kläranlage verbracht. Wenn es 
im letzten Prozess durchs Nach­
klärbecken fliesst, verlässt es als 
fürs Auge sauberes Wasser (gerei­
nigtes Abwasser  – nicht zu ver­
wechseln mit Trinkwasser) die 
Kläranlage und wird ein Stück un­
terhalb der Suhremündung der 
Aare zugeführt. Zuvor wird es re­
gelmässig durch das eigene Labor 
auf seine Reinheit geprüft. Falls et­
was nicht stimmt, müssen Korrek­
turen am System vorgenommen 

werden, so beispielsweise durch 
Zuführung oder Entnahme von 
Biomasse.
Trotzdem enthält dieses gereinigte 
Abwasser weiterhin Abertausende 
von Nanopartikeln an Kunststoffen 
sowie alle nicht abbaubaren Phar­
marückstände etc. Diese belasten 
in der Folge das Wasser der Aare, 
des Rheins, unserer Weltmeere und 
teilweise sogar unseren Regen. 
Maximal 900 Liter Abwasser pro 
Sekunde aus unserer Abwasserka­
nalisation kann die Kläranlage in 
der Telli reinigen. Wenn bei grossen 
Regenfällen noch mehr Wasser an­
fällt, werden erst die beiden Regen­
becken am Anfang der Anlage ge­
füllt. Wenn auch das nicht mehr 
reichen sollte, fliesst das restliche 
durch das Regenwasser stark ver­
dünnte Mischabwasser über Sieb­
rechen direkt in die Aare.

Die Schneckenpumpen befördern das Schmutzwasser in die 

erste Reinigungsstufe

Fettabscheider (Mikroflotation)
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Biogas wärmt das Warmwasser 
der Telli B + C
Beim Reinigungsprozess entsteht 
eine wertvolle Biomasse, welche viel 
Energie enthält. Diese wird durch ein 
Rohrsystem in drei grosse Faultürme 
geführt. Die Biomasse verbleibt für 
rund drei Wochen im Faulturm. Met­
hanbakterien erzeugen beim Abbau­
prozess Methangas, welches im Ga­
someter aufgefangen und auf einen 
Heizkessel sowie auf zwei Blockheiz­
kraftwerke geführt wird. Mit dem 
gewonnenen Strom werden die eige­
nen Anlagen betrieben. Die entste­
hende Wärme wird mehrheitlich auf 
der Abwasserreinigungsanlage (ARA) 
verwendet, die überschüssige Wärme 
ins AVAU-Fernwärmenetz einge­
speist, welches das Warmwasser der 
Wohnzeilen Telli B + C erhitzt und 
den Werkhof der Stadt Aarau be­
heizt.

Die Krux mit dem «sauberen» 
Abwasser
Das Abwasser, welches in die Klär­
anlage gelangt, besteht nur bei Tro­
ckenwetter aus dem Abwasser der 
Haushalte und der Industrie. Bei 
Regen besteht ein grosser Teil aus 
dem Regenwasser, welches von den 
Dächern über die Regenrinnen oder 
von den Strassen in die Abwasser­
kanäle gelangt. Dieses Wasser, das 
sogenannte Meteorwasser, ist rela­
tiv wenig verschmutzt. Es enthält 
v.a. Gummiabrieb und Blei von den 
Strassen. Eine Trennung dieses 
Meteorwassers von den häuslichen 
und industriellen Abwässern könnte 
die Kläranlagen massiv entlasten. 
Das würde aber bedeuten, dass 
beim Haus- und beim Strassenbau 
zwei separate Abwassersysteme ge­
führt werden müssten, eines für das 
Meteorwasser und ein davon ge­

trenntes für das eigentliche Abwas­
ser. Da die Bevölkerung und die In­
dustrie stetig wachsen, muss auch 
die Kläranlage in der Telli bis zum 
Jahr 2030 massiv vergrössert und 
erneuert werden. Mit einer zusätz­
lichen vierten Reinigungsstufe kann 
das Abwasser noch besser gereinigt 
werden. Deshalb müssen dann lei­
der auch die Schrebergärten in der 
Telli weichen, was für das Quartier, 
seine BewohnerInnen und den Na­
turanteil in der Telli ein herber Ver­
lust ist.

Und das Abwasser aus der 
Landwirtschaft?
Was geschieht eigentlich mit dem Ab­
wasser aus der Landwirtschaft, all 
das Regenwasser, das auf die Wiesen 
und Felder niedergeht? Es fliesst di­
rekt in die Bäche, Flüsse, ins Meer. 
Da unsere Böden vor allem im Mit­
telland zu grossen Teilen intensiv 
und in Monokulturen bewirtschaftet 
werden, müssen sie mit Düngern, 
Fungiziden und Pestiziden behandelt 
werden, die grossflächig auf die Bö­
den aufgetragen und teilweise schon 
vom nächsten Regen in die Bäche 
und ins Grundwasser gespült wer­

den. Dazu kommen die Antibiotika, 
die den Tieren verabreicht und mit 
der Gülle auf den Wiesen ausge­
bracht werden. Auch das landet un­
gefiltert in unseren Bächen und fliesst 
an den Kläranlagen vorbei in die 
Weltmeere. Was versickert, belastet 
das Grundwasser mit Phosphat und 
Chlorothalonil, dem hinlänglich be­
kannten und vom Basler Agrarmulti 
Syngenta (heute in chinesischer 
Hand) produzierte Fungizid, das vor 
allem beim Anbau von Kartoffeln, 
Gemüse und Getreide eingesetzt 
wird und das ab einer Konzentration 
von 0.1 Mikrogramm pro Liter 
höchstwahrscheinlich krebserregend 
ist. 80% der Böden im Mittelland 
überschreiten diesen Grenzwert. 
Zwar hat der Bund das chlorothalo­
nilhaltige Fungizid per 1.1.2020 ver­
boten. Aber die Rückstände bleiben 
jahrelang im Grundwasser und 
bauen sich nur sehr langsam ab. Und 
weil Syngenta an den Pestiziden sehr 
gut verdient, haben sie gegen den 
Bund prozessiert und im April 2021 
einen entscheidenden Prozess ge­
wonnen. Weder darf er künftig noch 
erwähnen, dass Chlorothalonil ver­
mutlich krebsfördernd sei, noch darf 

Blick von einem der drei Faultürme Richtung Mittlere Telli
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er den Gemeinden vorschreiben, die 
Bevölkerung über dessen Gehalt im 
Trinkwasser zu informieren. 

Das Trinkwasser in der Telli
Über eine Million SchweizerInnen 
trinken Wasser, das mit Pestizid­
rückständen über dem gesetzlichen 
Grenzwert belastet ist. Auch das 
Trinkwasser von Aarau, das zu 
80% aus Grundwasser besteht, ist 
stark verunreinigt und lag noch 
2019 zeitweise deutlich über dem 
Grenzwert. Selbst wenn diese Fun­
gizide sofort verboten würden, 
wäre das Trinkwasser noch jahre­
lang ernsthaft gefährdet, weil sie 
kaum abbaubar und ausgesprochen 
langlebig sind.
Die letzten Resultate von Wasserkon­
trollen des Kantons wurden 2020 
publiziert. Bei 65% der Messungen 
überschritt der Chlorothalonil-
Gehalt die zulässigen Grenzwerte. 
Für Aarau (Brunnen Brügglifeld, bei 
der KEBA) wurde ein Wert von 
0,46 mg/l des Chlorothalonil-Meta­
boliten R471811 gemessen, also 
mehr als das Vierfache des Grenz­
wertes. Die Trinkwasserlieferan­
ten – in diesem Fall die Eniwa Was­
ser AG  – sind relativ machtlos 
dagegen, können lediglich versu­
chen, das Wasser durch reinere 
Grundwasseranteile aufzuwerten, 
sofern solche in genügendem Mass 
vorhanden sind.
Das Phosphat überdüngt die Seen, 
was zu übermässiger Algenbildung 
und dadurch zu einem massiven 
Sauerstoffmangel führt. Mehrere 
Schweizer Seen müssen bereits 
künstlich mit Sauerstoff angerei­
chert werden, damit sie überhaupt 
überleben. Fische würden sonst aus­
sterben, was zu einem weiteren 
Artensterben führen würde.

Auch Chlorpyrifos und Chlorpyri­
fos-Methyl sind für Menschen, Vö­
gel, Säugetiere, Fische, Amphibien, 
Insekten und namentlich auch alle 
Arten von Bienen und Hummeln 
äusserst giftig. Das stellte das Bun­
desamt für Landwirtschaft BLW 
fest und verbot das Fungizid bereits 
im Juni 2019.
In der Landwirtschaft läuft einiges 
falsch. Riesige, industriell produzie­
rende Betriebe mit Monokulturen 
funktionieren nur noch in Abhän­
gigkeit von Agrarmultis wie Syn­
genta und Fenaco. Diese verdienen 
ihr Geld an der mit Steuergeldern 
subventionierten Schweizer Land­
wirtschaft. Milliarden von Franken 
sind es, die für den Zukauf von Fut­
termitteln, Düngern, Pestiziden etc. 
von Schweizer Bauernhöfen an die 
Agrarmultis fliessen. Je industrieller 
die Produktion, desto rentabler das 
Geschäft. 
Auch die vom kantonalen Landwirt­
schaftsdirektor Markus Dieth ein­
gesetzten neuen Schachtdeckel ge­
gen Pestizide und Jauche sind 
lediglich Symptombekämpfung. 
Mit nachhaltiger Landwirtschaft 
hat das nichts zu tun. 
 
Wie wir unser Trinkwasser 
verbessern können
Am 13. Juni stehen gleich zwei un­
ser Wasser betreffende Initiativen 
zur Abstimmung. Die Trinkwasser­
initiative will die Bundessubventio­
nen in Zukunft nur noch pestizidfrei 
wirtschaftenden Landwirten zu­
kommen lassen und dadurch gezielt 
die Landwirtschaft umbauen, damit 
die Gewässer zukünftig weniger be­
lastet werden.
Mit der Pestizidinitiative möchten 
die InitiantInnen alle synthetischen 
Pestizide bis 2030 verbieten. Das 

betrifft sowohl unsere Schweizer 
Bauern und Bäuerinnen, als auch 
die importierten Nahrungsmittel. 
Die Initiative möchte mehr Arten­
vielfalt, gesündere Lebensmittel 
und sauberes Trinkwasser. Die ei­
nen finden die Initiativen den einzig 
richtigen Weg, der Problematik zu 
begegnen. Andere stufen sie als ge­
fährlich ein. Wenn wir wissen, dass 
heute ein Neugeborenes bereits Pes­
tizide im Körper trägt, wird klar, 
dass Handlungsbedarf besteht. In­
tensive Landwirtschaft mit ihren 
Monokulturen ist ohne den Einsatz 
von Pestiziden nicht denkbar. Wenn 
wir langfristig sauberes Wasser 
wollen, muss sauber produziert 
werden. Unsere Ernährung (und da­
mit auch das Wasser) sollen frei von 
synthetischen, also nicht oder kaum 
abbaubaren Pestiziden werden. Die­
ses Ziel ist kaum umstritten. 

Hansueli Trüb

Zum Titelbild: Überblick über die Abwasserreinigunganlage des 
AVAU in der Telli. Rechts der Suhrelauf in den Bäumen versteckt. 
Oben die Aare. Mitte rechts die drei Faultürme, dahinter 2 
Regenbecken und 2 Vorklärbecken. Ganz hinten die biologische 
Reinigungsstufe. Im mittleren Gebäude befinden sich das 
Blockheizkraftwerk und der Heizkessel.

Im Vordergrund ein Schlammräumer des Vorklärbeckens, 

dahinter die Faultürme, Schlammstapel und Gasometer.



Jetzt anmelden!

Am Samstag, 11.09.2021 von 10.00 – 16.00 Uhr findet der
traditionelle Herbstmarkt auf dem Telliplatz und in der Mall
des Einkaufszentrums statt. Wieder soll ein farbenfroher
Markt mit vielen herbstlichen Produkten und Aktivitäten
entstehen: Haben Sie Lust, Selbstgemachtes aller Art zu
verkaufen? Vielleicht möchten Sie etwas von Ihrem Garten
anbieten? Oder ein Kinderprogramm durchführen?
Verpflegung für die Besucher verkaufen? Dann melden Sie
sich bis am 23. Juni 2021 an. Neu werden nur noch
draussen Marktstände (L: 250 cm / T: 200 cm) aufgestellt. Für

die Verpflegung sowie drinnen stehen Festbankgarnituren (Tisch mit 2 Bänkli) zur Verfügung. Die
Reservationsbestätigung erhalten Sie bis Mitte August, die Platzzuteilung eine Woche vor dem Markt.
Talon senden an: Gemeinschaftszentrum Telli, Girixweg 12, 5000 Aarau, 062 824 63 44, info@gztelli.ch
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Anmeldetalon für den Herbstmarkt vom Samstag, 11.09.2021

Firma / Anrede: __________________________ Marktstand draussen, Anzahl: ____ Fr. 40.—
Name: __________________________ eigener Stand: Länge: _____ / Breite: ____ Fr. 25.—

Vorname: __________________________ Festbankgarnitur drinnen, Anzahl: ____ Fr. 25.—

Strasse: ___________________________ Festbankgarnitur (Verpflegung), Anzahl: ____Fr. 25.—

Ort: ___________________________

Telefon: ___________________________ Brauche Stromanschluss

E-Mail: ___________________________ (NEU: kostenpflichtig, 5.—Fr. pro 2 kW)

Ich möchte Folgendes verkaufen oder anbieten: _____________________________________________________

Bemerkungen: ________________________________________________________________________________________________________________________

Datum: ______________________________ Unterschrift: __________________________________________

Herbstmarkt in der Telli
11. September 2021
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REDAKTION TELLIPOST 

Urs Winzenried | u.winzenried@hispeed.ch

Aufmerksamen Lesern und Leser­
innen der Tellipost kommt der Name 
Anna Näf bekannt vor. Richtig: 
Anna Näf hat in der letzten Ausgabe 
der Tellipost einen lesenswerten 
Artikel unter dem Titel «Ich gseh 
öpis, wo du nid gsesch» zum Thema 
Klima verfasst.
Die 26-jährige angehende Pfarrerin 
wohnt in einer kleinen Wohngemein­
schaft in der «Alten Schoggi» an der 
Aurorastrasse. Aufgewachsen ist sie 
zusammen mit drei Geschwistern im 
Kanton Schaffhausen, wo sie auch 
die Schulen besucht hat. Nach der 
Maturität mit Schwerpunkt Spra­
chen (Latein, Spanisch) verbrachte 
sie ein halbes Jahr in Lima (Peru), wo 
sie, gut behütet in einer fürsorglichen 
Gastfamilie, an einem herausfor­
dernden Projekt von kirchlichen 
Organisationen mitwirkte. Südame­
rika hatte die junge Frau immer 
schon fasziniert, weshalb sie schon 
in der Zeit als Kantonsschülerin 
Bücher über diese fernen Länder ver­
schlang und Spanisch lernte.
Nach der Rückkehr in die Schweiz 
schwankte Anna Näf zwischen der 
Ausbildung zur Lehrerin und einem 
Theologiestudium. Sie wählte die 
Theologie und studierte rund fünf 
Jahre an der Universität Zürich, da­
von auch ein Gastsemester an der 
Universität Tübingen/D. Ihre Ende 
2019 verfasste Masterarbeit befasste 
sich mit dem Thema der öffentlichen 
Blossstellung von Menschen (z.B. in 
den Medien). Nach dem Studienab­
schluss beteiligte sie sich zum zwei­
ten Mal aktiv an einem halbjährigen 
kirchlichen Projekt in Peru. Im Au­
gust 2020 erhielt sie die Möglichkeit, 
zur Vorbereitung auf ihre künftige 
Tätigkeit als Pfarrerin in der refor­
mierten Kirchgemeinde Unterent­
felden ein einjähriges Vikariat zu 

absolvieren. Ihre Aufgaben reichen 
dabei von der Gestaltung/Durchfüh­
rung von Gottesdiensten bis zur ak­
tiven Seelsorge und der Erteilung von 
Religionsunterricht. Nach Beendi­
gung der Vikariatszeit kann Anna 
Näf während drei Monaten die Stell­
vertretung des Pfarrers in Unterent­
felden übernehmen und  muss sich 
dann für eine reguläre Stelle als Pfar­
rerin in einer reformierten Kirch­
gemeinde umsehen, wobei sie am 
liebsten in Aarau oder Umgebung 
tätig sein möchte, was nicht zuletzt 
auch mit der Aarauer Telli zusam­
menhängt. Anna Näf kannte bei ih­
rem Stellenantritt in Unterentfelden 
eine in der «Alten Schoggi» wohn­
hafte Familie und konnte dort ein 
Zimmer in einer kleinen Wohnge­
meinschaft beziehen. Sie fühlt sich in 
der Telli in jeder Beziehung äusserst 
wohl und würde das Quartier nur 
berufsbedingt und nur ungern wie­
der verlassen. Sie ist vom Gemein­
schaftsleben in der «Alten Schoggi» 
begeistert und schätzt sowohl die 
Nähe von Aare und Wald wie auch 
das Einkaufszentrum und die gute 
Verbindung in die Altstadt sehr.
In ihrer Freizeit ist Anna Näf sehr 
vielseitig. Sie setzt sich aktiv für die 
Verbesserung des Klimas ein und 
wünscht sich ambitioniertere Ziele 

der Schweizer Klimapolitik. Sie sel­
ber benutzt zum Beispiel kein Auto, 
sondern fährt bei jeder Witterung mit 
dem Velo zur Arbeit nach Unterent­
felden. Auch auf das Flugzeug ver­
zichtet sie, ausser wenn wieder eine 
Reise für einen längeren Aufenthalt 
in das von ihr liebgewonnene Peru 
anstehen würde. Für ihre kürzeren 
Reisen in der Schweiz und im nähe­
ren Ausland (z.B. Kroatien) benutzt 
sie die öffentlichen Verkehrsmittel 
und macht nötigenfalls auch einmal 
Autostopp. Anna Näf spielt seit ih­
rem 12. Lebensjahr Klavier («quer­
beet» durch alle Musikstile), was ihr 
in ihrem Beruf als Pfarrerin sehr 
dienlich sein kann. Zur Entspannung 
tanzt sie sehr gerne (auch alleine) und 
pflegt einen Bekanntenkreis, zu dem 
insbesondere auch Menschen aus der 
Studienzeit in Zürich gehören. Eine 
weitere Leidenschaft von ihr ist das 
Schreiben, was sie sehr gut be­
herrscht, wie sie in der letzten Telli­
post unter Beweis gestellt hat.  Anna 
Näf, die am politischen Geschehen 
grosses Interesse hat,  ist Vegetarierin 
und liebt Diskussionen aller Art, ins­
besondere zum Thema Klima oder 
Weltanschauungen.
Ihr Lebensmotto lautet: «Unser Le­
ben endet in dem Moment, in dem 
wir zu Dingen schweigen, die zählen» 
(Martin Luther King).
Anna Näf wird sich in der Tellipost 
wieder zu Wort melden. Sie freut sich 
über Zuschriften zum Thema Klima­
schutz im Telliquartier unter folgen­
der Mailadresse: telli.klimapost@
gmail.com
Es ist zu hoffen, dass die junge Pfar­
rerin eine Stelle in der Umgebung von 
Aarau findet, damit sie dem Telli­
quartier erhalten bleibt.

� Urs Winzenried 

Menschen in der Telli: Anna Näf



Praxisstandort: 

Alte Schoggifabrik 

Physio im Telli 

Aurorastrasse 25 

5000 Aarau

Schweizerische Stiftung

für die kulturhistorische

und genetische Vielfalt

von P�anzen und Tieren

Weiterführende Informationen zum Projekt 
und zu den Anlässen werden wir rechtzeitig 
in der Tellipost kommunizieren.

Schweizerische Stiftung

für die kulturhistorische

und genetische Vielfalt

von P�anzen und Tieren

Nach einer regnerischen Woche startete der dies­
jährige Tomatensetzlingsmarkt bei schönstem 
Frühlingswetter. Aufgrund der Coronamassnah­
men musste er auf den Verkauf der Setzlinge be­
schränkt werden. Die ersten BesucherInnen war­
teten schon kurz vor 10 Uhr und der Verkauf lief 
gut an. Viele der KäuferInnen besuchen den Tel­
li-Tomatensetzlingsmarkt schon seit Jahren, was 
uns sehr freut. Am Mittag waren schon einige 

Cherry-Tomaten-Sorten ausverkauft. Bis zum 
Schluss konnten von den 400 Setzlingen rund 
350 verkauft werden, was ein sehr gutes Ergeb­
nis ist.

Wir danken den Helferinnen sowie Claudia 
Nicolussi und Marcello Romantini, die uns wie­
derum ihr Gewächshaus zur Verfügung gestellt 
haben.

Ein rundum gelungener Setzlingsmarkt

Stadt-Tomaten in der Telli:

Tomatensprechstunden für 
Tipps und Hilfe

29. Mai 

26. Juni 

jeweils von 10–12 Uhr vor 
dem GZ Telli

Stefanie Briner  ·  Mühlemattstrasse 91  ·  5000 Aarau  ·  T 062 824 60 50  ·  www.maler-briner.ch 

Malerarbeiten  ·  Naturofloor  ·  Tapeten  ·  Spanndecken 
Wir gestalten Ihre Welt in Farbe.
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FORSCHUNG TELLI 

Linus Suter | linus.suter@unibas.ch

Eine emotionale Geschichte – Forschung in der Telli 

Die Telli ist ein faszinierendes Quar­
tier: Hochaufragend, elegant ge­
schwungen, die «Staumauer» ist in 
Aarau von überall her sichtbar. Kein 
Wunder also, ranken sich seit ihrer 
Entstehung Geschichten um die 
Blöcke, in denen ein beträchtlicher 
Teil der AarauerInnen ihr Zuhause 
hat. Genau diese Geschichten, die 
ganz unterschiedlichen Wahrneh­
mungen und Darstellungen der 
Telliblöcke, sind der Gegenstand 
meiner Masterarbeit. In den bald 50 
Jahren, vom Bau bis zur Sanierung, 
wurde viel über die Telli geschrieben 
und geredet. Von Zeitungsartikeln 
aus den Siebzigern, die über das mo­
derne Leben in den Blöcken berich­
ten, bis zu einem Beitrag im Schwei­

zer Fernsehen 2013, der die Telli als 
Problemzone, als Drogenviertel dar­
stellte – und auf den BewohnerInnen 
teilweise wütend mit Gegendarstel­
lungen, ja einem ganzen Film über 
«Das reale Leben der Telli-Hoch­
häuser» reagierten – hier wird ein 
ganzes Spektrum von Emotionen, 
Urteilen und Hoffnungen abge­
deckt. Die Telli ist der Hintergrund 
für Hip-Hop Musikvideos und für 
die Kindheitsfotos von Generatio­
nen von AarauerInnen. Und die Telli 
ist, natürlich, auch mehr als die 
Blöcke, auf die sie vielleicht zu oft 
reduziert wird. Aber all das muss 
ich Ihnen als TellianerIn eigentlich 
ja nicht erzählen. Im Gegenteil, ich 
möchte Sie dazu einladen, mir von 

Ihrer ganz persönlichen Telli zu er­
zählen. Wie sind Sie hierhergekom­
men? Hat Ihnen die Telli von An­
fang an gefallen? Gefällt Sie Ihnen 
jetzt überhaupt? Was sagt Ihnen Ihr 
Quartier? All diese Facetten möchte 
ich zu einer Art Telli-Landschaft der 
Gefühle zusammensetzen und so die 
Telli auf emotionale Weise fassen 
und in die breite Geschichte moder­
ner Grossüberbauungen einfügen. 
Mit Ihrer Hilfe wird dies gelingen. 
Wenn Sie Interesse haben, Ihre Telli 
zu teilen, dann melden Sie sich doch 
bei mir!

Linus Suter

linus.suter@unibas.ch
078 838 03 06

Eine Ansicht der Telli unter vielen. Foto Linus Suter



Haben Sie Freude am Kontakt mit der älteren Bevölkerung?

Pro Senectute Aargau sucht
Leiter/in Senioren-Mittagstisch Telli
Eines der wichtigsten Anliegen der Pro Senectute Aargau ist die lokale
Verankerung. Deshalb ist die Stiftung im Bezirk Aarau in zehn
Gemeinden mit einer oder mehreren Mittagstischleitungen vertreten.
Ziel der Mittagessen ist, dass Senioren sich treffen, gemeinsam essen,
plaudern und lachen. Diese Treffen werden sehr geschätzt.

Der Senioren-Mittagstisch Telli findet einmal im Monat im Saal des
Gemeinschaftszentrums statt. Pandemiebedingt pausiert der
Mittagstisch zurzeit zwar, aber wir wollen bereit sein, sobald er wieder
durchgeführt werden kann.

Ihre Aufgaben
- Einmal monatlich Gastgeberin/Gastgeber sein
- Entgegennahme der Anmeldung, Bestellung beim Catering-Service
- Herrichten der Tische mit anschl. Abwaschen und Aufräumen

Wir bieten Ihnen
- selbständige, verantwortungsvolle Aufgaben
- regelmässige Zusammenkünfte mit Erfahrungsaustausch
- Einführungstag und Weiterbildungsangebote

Sind Sie interessiert und möchten mehr erfahren, so melden Sie sich für
ein unverbindliches Gespräch bei Sibylle Freiermuth
Pro Senectute Aargau · Beratungsstelle Bezirk Aarau
Telefon 062 837 50 40 · aarau@ag.prosenectute.ch

Aargau
ag.prosenectute.ch
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Seit Mitte März 2020 haben wir aus­
serordentliche Zeiten. Wir sehen uns 
kaum – und wenn, nur mit Masken 
im Gesicht und abgewandten Gesich­
tern. Oder per Zoom am Bildschirm. 
Keine Feste, keine Anlässe, keine Jah­
resversammlung des Quartiervereins. 

Den meisten von uns dauert diese un­
geheure Zeit schon etwas lange und 
man sehnt sich sehr nach den Tagen, 
als man sich noch wirklich traf, per 
Handschlag begrüsste oder gar mit 
Küsschen. Und anschliessend zusam­
men ein Bier trank und gemütlich 
plauderte, bis man sich müde auf den 
Heimweg begab.
Die letztjährige Mitgliederversamm­
lung des Quartiervereins musste bis 
in den September verschoben werden. 
Und dieses Jahr lautet das neue Da­
tum: Freitag, 18. Juni um 19.00 Uhr 
im Saal des GZ Telli. Und damit ist 
klar: Wir wagen es! Wir werden mit 
den nötigen Sicherheitsvorkehrungen 
(Beschränkung der Teilnehmerzahl 
auf 30, Maskenpflicht, Abstandsregel 

und ohne Verpflegung danach) unsere 
diesjährige Versammlung wieder phy­
sisch durchführen. Einfach auch, weil 
wir es wichtig finden und damit ein 
Zeichen setzen möchten. Die Trak­
tanden finden Sie in der Tellipost vom 
März 2021 (www.qv-telli.ch/pdf/
T-P_477.pdf).
Wir freuen uns, unsere treuen Mitglie­
der wieder zu sehen! Sie können sich 
gerne ab sofort per Mail an hansueli.
trueb@qv-telli.ch oder auch persön­
lich oder per Telefon beim GZ anmel­
den. Damit sichern Sie sich einen Platz. 
Spontane können versuchen, auch di­
rekt am Abend Zugang zu bekommen. 
Aber sicher ist sicher…!

Hansueli Trüb, Präsident

Blog
QUARTIERVEREIN TELLI 

Hansueli Trüb, Präsident | info@qv-telli.ch

Jahresversammlung 2021 am 18. Juni

Jahresversammlung des Quartiervereins 2019

Rütmattstrasse 8
Chantal Auderset • Termin nach Vereinbarung 

062 534 57 61 oder 079 247 24 31

Rütmattstrasse 8
Chantal Auderset • Termin nach Vereinbarung 
062 534 57 61 oder 079 247 24 31

Rhythmik für 60plus
Dieses besondere Training zu live gespielter Klaviermusik stärkt Ihre geistige und körperliche Mobilität.
Universitätsstudien haben gezeigt, dass die regelmässige Teilnahme das Sturzrisiko halbiert.
Es sind keine Vorkenntnisse erforderlich. Der Kurs ist für Frauen und Männer geeignet.

Ort: Gemeinschaftszentrum Telli, Girixweg 12, 5000 Aarau
Wann: Jeden Donnerstag, 15.30 – 16.20 Uhr
Kosten: CHF 180.- / 10 Lekt. / Einstieg jederzeit möglich.
Leitung: Frau Helena Kroetzl, Musikpädagogin Tel. 062 871 02 10
Kleidung: Bequeme Kleidung, rutschfeste Schuhe oder Socken

Wir achten auf die Einhaltung geeigneter Corona-Schutzmassnahmen.

Schnupperlektion (gratis) auf Voranmeldung jederzeit möglich.
Weitere Infos unter: www.seniorenrhythmik.ch
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Gemeinsames Spielen, Entdecken, Lachen, Singen, Musizieren, Gestalten,
Sprachförderung

und noch vieles mehr wird in unseren familien -und schulergänzenden Kitas und in der
Spielgruppe Känguru angeboten. Betreut werden die Kinder durch pädagogische Fachkräfte
und durch die vielfältigen Angebote drinnen und draussen begleitet.

Komm auch zu uns, wir freuen uns auf dich! Es hat noch freie Plätze.

Schulferienbetreuung für alle Kindergarten- und Schulkinder bis 12 Jahren, ab sofort
online Anmeldung möglich!

Informationen zu den Angeboten, Öffnungszeiten, Anmeldung und Kosten finden Sie auf
unserer Homepage: www.kita-kaenguru.ch

Auskunft:
Morena Bonetta Spichtig
062 822 37 39 (9.00-16.00 Uhr, ausser Mittwoch)

Gemeinsames Spielen, Entdecken, Lachen, Singen, Musizieren, Gestalten,
Sprachförderung

und noch vieles mehr wird in unseren familien -und schulergänzenden Kitas und in der
Spielgruppe Känguru angeboten. Betreut werden die Kinder durch pädagogische Fachkräfte
und durch die vielfältigen Angebote drinnen und draussen begleitet.

Komm auch zu uns, wir freuen uns auf dich! Es hat noch freie Plätze.

Schulferienbetreuung für alle Kindergarten- und Schulkinder bis 12 Jahren, ab sofort
online Anmeldung möglich!

Informationen zu den Angeboten, Öffnungszeiten, Anmeldung und Kosten finden Sie auf
unserer Homepage: www.kita-kaenguru.ch

Auskunft:
Morena Bonetta Spichtig
062 822 37 39 (9.00-16.00 Uhr, ausser Mittwoch)

Die Bildungs-Kita in Aarau

Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung 
nach dem pädagogischen infans-Konzept und 
Berliner Bildungsprogramm 

Wir haben noch freie Plätze, komm auch zu uns, 
wir freuen uns auf dich! 

Gemeinsames Spielen, Entdecken, Lachen, Singen, 
Musizieren, Gestalten und Sprachförderung

und vieles mehr wird in unseren familien- und 
schulergänzenden Kitas und in der Spielgruppe 
Känguru angeboten. Betreut werden die Kinder 
durch pädagogische Fachkräfte und durch die viel - 
fältigen Angebote drinnen und draussen begleitet. 

Wir bieten auch Schulferienbetreuung für alle 
Kindergarten- und Schulkinder bis 12 Jahren.

Informationen zu den Angeboten, Öffnungszeiten, 
Anmeldung und Kosten finden Sie auf unserer 
Homepage: www.kita-kaenguru.ch

Anmeldungen ab sofort online möglich

Auskunft:
Morena Bonetta Spichtig, 
062 822 37 39 (9.00-16.30 Uhr, ausser Mittwoch)

Elektro Installationen ·
Starkstrom und
Schwachstrom · Solar-
stromanlagen · Telefon-
und EDV-Anlagen

W+S Elektro AG
5032 Aarau Rohr
062 834 60 60
www.ws-ag.ch

MINIG  LF

Jeden Freitag von 10.00 – 12.00 Uhr 

Komm vorbei!
Wir spielen, plaudern, lachen und
sitzen gemütlich zusammen.

Nur bei trockener Witterung

Mehr Infos:
Elisabeth Kirchhofer, 079 286 88 02

MINIGOLF FÜR SENIORINNEN
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AARAUER BACHVEREIN 

Peter Jean-Richard | peter@jean-richard.ch

Verwandlungskünstler: bekämpft, bewundert oder gefürchtet!

Die in den Gemüsegärten so wenig 
erwünschten Engerlinge der Mai­
käfer fressen Pflanzenwurzeln und 
vermindern damit den Ertrag. Ent­
deckt werden sie vor allem beim Um­
graben der Beete. Sie werden meistens 
getötet, obwohl für diese unterdessen 
selten gewordene Art auch etwas 
Schutz angebracht wäre. Das Feind­
bild ‘Engerlinge’ haben wir auch auf 
die Larven anderer Käferarten über­
tragen, die ganz ähnlich aussehen, je­
doch keine Schäden anrichten. Zwei 
Beispiele dazu sind der Rosenkäfer 
und der Balkenschröter. Allen drei 
ca. 2–3 cm grossen Käferarten ist ge­

meinsam, dass sie sich nach der Ver­
puppung aus den eher unansehnlich 
wirkenden Larven in attraktive Käfer 
verwandeln. Vor allem der Rosenkä­
fer mit seinem metallisch glänzenden 
Grün gleicht einem lebenden Edel­
stein, wenn er sich in unseren Gärten, 
auf Blumenwiesen oder blühenden 
Büschen zeigt. Beim Balkenschröter 
beeindrucken seine «Hörner», die da­
ran erinnern, dass es sich bei ihm um 
einen Verwandten des Hirschkäfers 
handelt. Diese Art kann auf Wegen 
im Telliwäldli, in der Nähe von alten 
Holz- oder Schnitzelhaufen angetrof­
fen werden. Dieser Käfer sieht wegen 

seinen «Hörnern» wehrhaft aus, ist 
jedoch völlig ungefährlich. Bei «En­
gerlingen» in Komposthaufen han­
delt es sich in der Regel um Rosen­
käferlarven. Sie können (und sollten) 
in einen anderen Komposthaufen 
gebracht werden, da sie sich nur von 
abgestorbenem Pflanzenmaterial 
ernähren. «Engerlinge» in Altholz­
haufen sind in der Regel Larven des 
Balkenschröters und können prob­
lemlos an einer anderen Stelle mit 
ähnlichem Material wieder eingegra­
ben werden.

Peter Jean-Richard 

Balkenschröterlarve (wikipedia)

Maikäfer (wikipedia) Rosenkäfer (pj) Balkenschröter (wikipedia)

Maikäferlarve (wikipedia) Rosenkäferlarve (B.Wermelinger)



Die neue KITA in der Telli Aarau

SCHWANENAESCHT.CH

Kinder sind ein
wertvolles Geschenk.
Darum kümmern wir
uns liebevoll um sie.

Die Kita Schwanenäscht ist eine familien-
ergänzende Betreuungsinstitution mit
Tagesstrukturen, welche Kinder im Alter
ab 12 Wochen bis zum Schuleintritt betreut.

Ihr Kind findet im Schwanenäscht einen Ort,
welcher ganz auf seine Bedürfnisse ausge-
richtet ist.

Als Eltern haben Sie die Gewissheit, dass Ihr
Kind kompetent und liebevoll betreut wird.

Informationen über Tarife und Öffnungszeiten
erhalten Sie auf unserer Webseite:
schwanenaescht.ch
oder unter der Telefonnummer:
078 746 10 08

«Befasst euch nicht rastlos mit 
euren eigenen Belangen!
Lasst eure Gedanken fest auf 
das gerichtet sein, was das Glück 
der Menschheit wiederherstellen 
und der Menschen Herzen und 
Seelen heiligen wird.»
� Baha'u'llah

Gebete und Texte für den Frieden 
zusammengestellt aus den Schriften der 
Religionen.

Sonntag, 30. Mai, 2021, 17.00 Uhr 
Im Gemeinschaftszentrum Telli, 
Girixweg 12, Aarau

Es laden ein: die Baha’i von Aarau 
Information: G. Shoemaker, 076 450 46 75
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KIFF AARAU 
presse@kiff.ch

Keine Konzerte mehr. Die Nachricht 
des Bundesrates war für viele hart, 
auch für mich. Als routinierter Kon­
zertgänger und Konzertfotograf traf 
mich dieser Entscheid besonders 
stark. Seit mehr als zehn Jahren bin 

ich im KIFF in der IG Picture dabei. 
14 Monate war ich nun nicht mehr 
im KIFF.

Am 21. April dann die erlösende 
Frage: «Huhu zusammen, am Frei­
tag geht’s wieder los. Hat jemand 
spontan Zeit, um fotografieren zu 
kommen?» Erstaunt, dass nicht je­
mand anderes schneller war, konnte 
ich das Konzert erhaschen. Ohne zu 
wissen, welche Band denn überhaupt 
auf der Bühne stehen würde.
Normal ist das KIFF ein Ort des 
Lebens. Jetzt sind aber nur die nö­
tigsten Leute hier. Das Büro ist leer.
Beim gemeinsamen Nachtessen sind 
nur vier Personen am Tisch. Corona 
halt.

Aber es tut gut, wieder hier zu sein. 
Wieder Konzertluft zu schnuppern. 
Die Stimmung im Saal ist unge­
wohnt. Die Bar bleibt dunkel. Aus 
Solidarität zum Publikum trinkt die 
Band Wasser. Es ist fast wie zu 
Hause, eine familiäre Stimmung. 
Das Fotografieren wird sekundär. 
Ich lasse die Kameras öfters hängen 
und sehne mich nach einem Bier. 
Konzertstimmung ist halt schon 
anders. Es ist trotzdem schön, hier 
zu sein. Endlich ein Stück Norma­
lität. Nach einer Stunde ist der Zau­
ber leider schon vorbei. Viel zu 
schnell, nach solch einer langen 
Konzertabstinenz.

Roland Morgenthaler

Konzertabstinenz

Minigolf
Aufgaben:
Häufigkeit:
Einsatzzeit:

Freiwillige in der
Schule

Aufgaben:
Unterstützen der Lehrperson bei der
Betreuung von einzelnen Kindern oder
Kindergruppen im Kindergarten oder
Primarschulhaus Telli.
Häufigkeit: Ca. 2-4 Stunden pro
Woche, Verpflichtung für 1 Semester
Einsatzzeit: Einsatzzeit in Rücksprache
mit der Lehrperson

Wortschatztraining
Aufgaben:
Kindern im Kindergartenalter in
Kleingruppen von ca. 5 Kindern
spielerisch die deutsche Sprache
vermitteln
Häufigkeit: 1 Stunde pro Woche,
Verpflichtung für ein Semester
Einsatzzeit: Werktags an einem
Nachmittag im Gemeinschaftszentrum

Auf- und Abbau*
Aufgaben:
Auf- und Abbau von Zelt, Bühne,
Marktständen, Tischgarnituren etc.
Häufigkeit:
Für Herbstmarkt, Tellifest,
Kerzenziehen
Einsatzzeit:
Tage sind unterschiedlich.
Pro Mal 3-5 Stunden

Freiwillige
gesucht !
Wer hat Lust, sich für das
Telliquartier zu engagieren?
Bitte melden Sie sich im
Gemeinschaftszentrum
Telli, Girixweg 12, Aarau,
info@gztelli.ch
062 824 63 44

Bei allen Einsätzen, die mit
einem * versehen sind, wird
eine kleine Entschädigung
bezahlt.

Mahlzeitendienst*
Aufgaben:
Warme Mahlzeiten an KundInnen in
der Telli verteilen (zu Fuss / mit Velo)
Häufigkeit:
1-2 Mal pro Woche, (falls möglich)
immer am gleichen Tag, 14-täglich
Sitzung
Einsatzzeit:
Montag bis Freitag über Mittag, ca.
von 11.00-12.30 Uhr
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Einsatzzeit:
Montag bis Freitag über Mittag, ca.
von 11.00-12.30 Uhr
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PRIMARSCHULE TELLI 

Viktoria Ruckstuhl | viktoria.ruckstuhl@ksab.ch

Farbanordnung mit System

Sind Ihnen beim Spazieren durch 
das Einkaufszentrum Telli schon 
einmal die drei farbigen Bilder beim 
Eingangsbereich zum Tellihochhaus 
aufgefallen? Diese stammen von 
Richard Paul Lohse, einem bekann­
ten Schweizer Künstler. Lohse ist 
bekannt für seine farbigen, geome­
trischen Kunstwerke. Die Anord­
nung der geometrischen Formen 
erfolgte anhand von mathemati­
schen Regeln. Primär war das Credo 
des Malers, dass der Betrachter den 
Vorgang der Bildschöpfung nach­
empfinden können soll.

Im Rahmen des Faches Bildneri­
sches Gestalten betrachteten wir 
verschiedene Werke von Richard 
Paul Lohse und versuchten, die Re­
geln hinter der Anordnung der Far­
ben herauszufinden. Besonders fo­
kussierten wir uns dabei auf das 
Werk «Komplementäre Gruppen 
durch sechs horizontale systemati­
sche Farbreihen» von 1980. Schnell 
stellten wir fest, dass die Anordnung 
nach dem Prinzip eines 6×6 Sudokus 
erfolgt ist. So kommt jede der 6 Far­
ben pro Zeile und Spalte und in den 
6 Rechtecken bloss einmal vor.

Um ebenfalls ein Bild in diesem Stil 
zu kreieren, lösten wir als ersten 
Schritt ein 6×6-Sudoku. Danach 
zeichneten wir auf einem quadrati­
schen Blatt 36 Quadrate ein. Wir 
mussten sehr präzise arbeiten. Als 
wir dies erledigt hatten, bestimmten 
wir für jede Zahl des gelösten 
Sudokus eine Farbe. Alle Farben 
mussten selber aus den Primärfar­
ben Magenta, Cyan und Gelb ge­
mischt werden. Auch fügten wir ein 

bisschen schwarze oder weisse 
Gouachefarbe hinzu, um den Farb­
ton etwas dunkler zu machen be­
ziehungsweise aufzuhellen oder 
sanfte Pastelltöne zu kreieren. Um 
beim Malen möglichst präzise Er­
gebnisse zu erzielen, klebten wir die 
Quadrate jeweils mit einem speziel­
len Klebeband ab. Da wir wegen des 
Trocknens der Farbe nicht sofort 
weitermalen konnten, dauerte es 
mehrere Wochen, bis unsere Werke 
fertig waren. Umso stolzer sind wir 
nun auf unsere schönen Ergebnisse.

� Viktoria Ruckstuhl, Klasse 5b
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KLIMAPOST 

Moira Troxler | telli.klimapost@gmail.com

«Himbeeri im Novämber, wa hesch 
der do öberleit?!», sagte ich vor eini­
gen Monaten zu meiner Mitbewoh­
nerin. Ich weiss, dass ihr die Umwelt 
genauso am Herzen liegt wie mir, des­
halb war ich überrascht, dass sie nicht 
saisonal eingekauft hatte. Sie lachte 
aber nur und erklärte mir danach, 
dass sie diese Lebensmittel gerettet 
habe und es allemal umweltfreund­
licher sei, diese Himbeeren zu kaufen, 
als dies nicht zu tun. Auf meinen ver­
wirrten Blick hin erklärte sie mir das 
Prinzip der App «Too good to go».
«Too good to go» ist ein Beispiel für 
den Umgang mit dem Thema Food 
Waste. Grosse wie auch kleine Be­
triebe versuchen mit der Vergünsti­
gung von Lebensmitteln, diese noch 
zu verkaufen, bevor sie weggeworfen 
werden. Auch im Coop in der Telli 
findet man ähnliche Angebote, diese 
sind dann meist mit einem roten 
Kleber mit der Aufschrift «Verwenden 
statt Verschwenden» markiert. Dabei 
profitiert nicht nur der Kunde, auch 
die Umwelt ist dankbar, da sie da­
durch weniger belastet wird. Das 
«Tischlein deck dich» ist eine Orga­
nisation, welche ein ähnliches Kon­
zept verwendet. Dabei wird sie von 
Partnern unterstützt, um nicht (mehr) 
verkäufliche Produkte an bedürftige 
Personen abzugeben. Die Gründe für 
das Wegwerfen der Produkte sind viel­
seitig. So können leichte Mängel in 

Aussehen oder Textur, Verpackungs­
fehler, Überproduktionen oder auch 
ein «abgelaufenes Mindesthaltbar­
keitsdatum» Ausschlusskriterien für 
die Verkaufsstellen sein. Das «Tisch­
lein deck dich» erhält diese Produkte 
der Partner und verteilt dann eben­
diese «ausgeschlossenen» Produkte 
für einen symbolischen Franken pro 
Wocheneinkauf (www.tischlein.ch). 
Ein absolutes Win-Win-Prinzip, wo­
bei ich ehrlich sagen muss, dass mich 
das Wort «abgelaufen» etwas stört. In 
der Schweiz werden laut foodwaste.ch 
jährlich 2.8 Millionen Tonnen Le­
bensmittel weggeworfen. Diese Zahl 
wird auf die Bereiche Gastronomie, 
Gross- und Detailhandel, Verarbei­
tung, Haushalt und Landwirtschaft 
verteilt. Dabei machen die Privathaus­
halte den zweitgrössten Anteil aus. So 
weit, so gut, aber was hat das jetzt mit 
Ablaufdaten zu tun? 
Ablaufdaten sind Angaben der Her­
steller, bis wann das Lebensmittel 
mindestens haltbar ist. Dabei ist 
«mindestens» das Stichwort, auf wel­
ches ich aufmerksam machen möchte. 
Viele Produkte werden instinktiv weg­
geworfen, sobald das Mindesthaltbar­
keitsdatum überschritten ist. Und ich 
muss gestehen, ich bin dabei auch 
nicht ganz unschuldig. Ich kann mich 
noch erinnern, wie mir meine Mutter 
immer wieder erklärte, das Haltbar­
keitsdatum meines Lieblingsjoghurts 
sei nur eine Formalität und dass ich 
es auch nach diesem Datum beden­
kenlos geniessen könne. Ich hatte aber 
lange Mühe, ihr zu glauben. Die Her­
steller wissen doch, was sie empfehlen, 
wieso sollte ich denen nicht trauen? 
Es dauerte eine Weile, bis ich diese 
Einstellung ablegen konnte und lernte, 
auf meine Sinne zu vertrauen. 
Meistens riecht oder sieht man es den 
Produkten an, ob sie noch essbar sind 

oder nicht. Auch das Probieren einer 
kleinen Menge schadet im Falle eines 
ungeniessbaren Produkts meist nicht. 
Um aber gar nicht erst an diesen Punkt 
zu kommen, gibt es verschiedene 
kleine Tricks. 
Etwas Unscheinbares sind die Ein­
kaufszettel. Wenn ich vor dem Ein­
kaufen in den Kühlschrank schaue 
und mir dann Gedanken mache, was 
ich die nächsten paar Tage essen 
möchte und wie ich meine Resten 
verwerten werde, kann ich meinen 
Einkauf dem anpassen und laufe 
nicht Gefahr, etwas wegzuwerfen, 
was ich im Kühlschrank vergessen 
habe. Ausserdem hilft es, eine Ord­
nung in den Kühlschrank zu bringen, 
nach der die Lebensmittel, welche 
früher verwertet werden sollten, 
sichtbarer sind. Da aller guten Dinge 
ja bekanntlich drei sind, verrate ich 
euch noch einen letzten Tipp, um das 
Wegwerfen von Lebensmitteln zu 
umgehen: Einige Lebensmittel sind 
zwar noch gut, aber durch eine Ver­
änderung des Geschmacks oder der 
Konsistenz nicht mehr lecker. Mir ist 
dies letztens bei Äpfeln passiert. 
Diese habe ich dann eingekocht und 
so zu einem köstlichen Dessert auf­
gemotzt.
Wir wissen jetzt: Es gibt umwelt­
freundliche Himbeeren im Winter, 
leckere abgelaufene Joghurts und un­
scheinbare Einkaufszettel. Und das 
ist alles gut für unser Klima und we­
niger belastend für unser Porte­
monnaie. Mehr Tipps und Tricks fin­
det ihr beispielsweise auf der Seite: 
foodwaste.ch. Falls ihr Interesse an 
meinem Apfelrezept, Fragen oder 
Anregungen habt, dürft ihr euch 
gerne bei uns unter telli.klimapost@
gmail.com melden.

Moira Troxler

Abfall oder Ässe?

Warenausgabe bei Tischlein deck dich
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Se buscan poetas, raperos y compositores 
 
Lyrical Link es una serie de eventos que pretende sacar a la luz diferentes lenguas escritas y habladas en Suiza 
(www.lyricallink.ch). Con poemas y representaciones en el espacio público, dos actores recorrerán Telli del 11 al 
15 de agosto de 2021, recitando poemas en diferentes idiomas. Viviane Mösli, de Argovia, y Ouelgo Téné, de 
Burkina Faso, aparecerán una y otra vez en lugares sorprendentes del barrio.  
Al mismo tiempo, se le invita a que contribuya con sus propios poemas, centrándose en el multilingüismo y la 
poesía/canciones/poesía clamorosa etc. ¿Tiene un poema favorito? ¿Escribe usted poesía? ¿Conoce a alguien 
que se escriba a sí mismo? ¿Eres un rapero? ¿Canta o escribe canciones en idiomas extranjeros? ¿En alemán o 
en cualquier otro idioma? 
Nos gustaría hacer un acto en agosto en el que se recite, traduzca, rime o cante su poema. ¡Por favor, difunde la 
palabra! Y contáctenos a más tardar el 12 de junio para que sepamos qué esperar. Conocerá todos los detalles 
directamente de nosotros y en el próximo número de Tellipost. 
info@qv-telli.ch o en el GZ, Tel 062 824 63 44 
 
Traducción realizada con la versión gratuita del traductor www.DeepL.com/Translator 
  

DichterInnen, RapperInnen, Songwriter gesucht 
 
Lyrical Link ist eine Veranstaltungsreihe, welche verschiedene Sprachen, die in der Schweiz geschrieben und 
gesprochen werden, an die Oberfläche bringen soll (www.lyricallink.ch). Mit Gedichten und Performances im 
öffentlichen Raum werden vom 11.-15. August 2021 zwei SchauspielerInnen in der Telli unterwegs sein und 
Gedichte in verschiedenen Sprachen vortragen. Viviane Mösli aus dem Aargau und Ouelgo Téné aus Burkina 
Faso werden immer wieder an überraschenden Orten im Quartier auftauchen.  
Gleichzeitig sind Sie / bist du eingeladen, selber eigene Gedichte mit dem Fokus auf Mehrsprachigkeit und 
Lyrik/Songs/Slam Poetry etc. beizutragen. Haben Sie ein Lieblingsgedicht? Dichten Sie selber? Kennen Sie 
jemanden, der/die selber schreibt? Bist du RapperIn? Singst oder schreibst du fremdsprachige Songs? In 
Deutsch oder in irgendeiner anderen Sprache? 
Wir möchten im August eine Veranstaltung machen, an der Ihr Gedicht vorgetragen, übersetzt, rhythmisiert oder 
gesungen wird. Bitte sagen Sie es weiter! Und melden Sie sich bis spätestens 12. Juni bei uns an, damit wir 
wissen, womit wir rechnen können. Alle Details erfahren Sie direkt von uns und in der nächsten Ausgabe der 
Tellipost. 
info@qv-telli.ch oder beim GZ, Tel 062 824 63 44 
  

ポエット、ラッパー、ソングライター募集 
 
Lyrical Linkは、スイスで書かれたり話されたりしているさまざまな言語を表に出すことを目的としたイベントシ

リーズです（www.lyricallink.ch）。公共の場での詩とパフォーマンスで、2021年8月11日から15日まで、2人の

俳優がテリで、さまざまな言語で詩を朗読します。アールガウ出身のViviane Mösliとブルキノ・ファソ出身の

Ouelgo Ténéが、近所の意外な場所で何度も登場します。 
同時に、多言語、詩、歌、スラム・ポエトリーなどに焦点を当てて、ご自身の詩を投稿していただきたいと思い

ます。お気に入りのポエムはありますか？ご自身でも詩を書かれるのですか？自分で書いている人を知っていま

すか？あなたはラッパーですか？外国語で歌を歌ったり、曲を作ったりすることはありますか？ドイツ語や他の

言語で？ 
8月に、あなたの詩を朗読したり、翻訳したり、リズムをとったり、歌ったりするイベントをやりたいと思って

います。ぜひ広めてください。そして、6月12日までに私たちに連絡してください。詳細は次号の「Tellipost」
で直接お聞きください。 
info@qv-telli.ch またはGZにて、Tel 062 824 63 44 
 
 
www.DeepL.com/Translator（無料版）で翻訳しました。 

  

Poets, Rappers, Songwriters wanted 
 
Lyrical Link is a series of events that aims to bring to the surface different languages written and spoken in 
Switzerland (www.lyricallink.ch). With poems and performances in public space, two actors will be on the road in 
Telli from August 11-15, 2021, reciting poems in different languages. Viviane Mösli from Aargau and Ouelgo Téné 
from Burkina Faso will appear again and again in surprising places in the neighborhood.  
At the same time, you are invited to contribute your own poems with a focus on multilingualism and 
poetry/songs/slam poetry etc. Do you have a favourite poem? Do you write poetry yourself? Do you know 
someone who writes themselves? Are you a rapper? Do you sing or write foreign language songs? In German or 
in any other language? 
We would like to do an event in August where your poem will be recited, translated, rhythmized or sung. Please 
spread the word! And register with us no later than June 12 so we know what to expect. You will hear all the 
details directly from us and in the next issue of Tellipost. 
info@qv-telli.ch or at the GZ, Tel 062 824 63 44 
 
Translated with www.DeepL.com/Translator (free version) 
  

DichterInnen, RapperInnen, 
Songwriter gesucht
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REDAKTION TELLIPOST | RÄTSEL 

Stefan Worminghaus | raetsel@worminghaus.ch

Voll verschätzt?

Bei unserem letzten Spielabend in der Familie hatten alle drei anwesenden 
Generationen grossen Spass an einem Schätzspiel. Inspiriert dadurch, be­
steht das aktuelle Rätsel aus einigen bunt gemischten Fragen, die sich zwar 
teilweise durch Berechnung beantworten, aber auch einfach aus dem Bauch 
heraus schätzen lassen.

Verlosung Rätsel
Unter den Einsendungen des richtigen Lösungswortes verlosen wir drei 
Coop-Einkaufsgutscheine im Wert von Fr. 30.–, Fr. 20.–, Fr. 10.–.

Alle Preise werden von Coop gesponsert.

Lösungswort mit Name und Adresse per Post oder E-Mail schicken an: 
Gemeinschaftszentrum Telli, Girixweg 12, 5000 Aarau info@gztelli.ch 

Alle Preise werden von der Mietervereinigung 
des Einkaufszentrums Telli zur Verfügung gestellt. 

Einsendeschluss ist 
der 15. Juni 2021

Lösungswort Rätsel 
Mai
HUFLATTICH

Die Buchstaben für die richtigen Antworten ergeben der Reihe 
nach das Lösungswort.

1. Mit welcher Geschwindigkeit be-
wegt sich die Erde um die Sonne?
S	 ca. 720 km/h
B	 ca. 7200 km/h
A	 ca. 72 000 km/h

2. Wie oft passt eine 100-Quadrat
meter-Wohnung ins Windsor Castle, 
die grösste Residenz der englischen 
Königsfamilie?
C	 50-mal
E	 250-mal
U	 450-mal

3. Wie viele Menschen haben auf 
einem Fussballfeld Platz, wenn sie 
dicht gedrängt stehen?
H	 5000 Menschen
R	 25 000 Menschen
G	 50 000 Menschen

4. Wie lange dauert es, bis das Blut 
vom Herzen durch den Körper und 
zurück zum Herzen transportiert 
wird?
E	 45 Sekunden
A	 4,5 Minuten
U	 45 Minuten

5. Wie viele Nadeln ungefähr hat 
ein mittelgrosser Weihnachtsbaum?
C	 50 000 Nadeln
N	 500 000 Nadeln
E	 5 000 000 Nadeln

6. In welchem Alter erreicht ein 
Mensch durchschnittlich die Hälfte 
seiner endgültigen Körpergrösse? 
M	 mit 2 Jahren
H	 mit 4 Jahren
T	 mit 6 Jahren

7. Wie viel Prozent Luft enthält 
ein Apfel?
N	 5 %
Z	 15 %
A	 25 %

8. Der Pariser Eiffelturm wird alle 
7 Jahre neu gestrichen. 
Wie viel wiegt die Farbe, die 
dazu nötig ist?
E	 6 Tonnen
S	 60 Tonnen
R	 600 Tonnen

9. Wie hoch war die durchschnittli-
che Lebenserwartung eines  
Menschen in London um 1850?
S	 27 Jahre
T	 37 Jahre
N	 47 Jahre

Korrigendum: Leider hat sich beim letzten Rätsel ein Fehler eingeschlichen. Bei der Blume Nr. 4 wurden aus 
Versehen die Felder der Blume Nr. 3 eingefügt. Wir bitten alle RätselfreundInnen um Entschuldigung.



Buchs, City Märt und Telli Aarau
www.jaisli-beck.ch

Köstlich und

handgemacht.

www.minigolf-aarau.ch • 079 852 07 82

MINIG LF
ÖFFNUNGSZE ITEN

April bis Oktober bei trockenem Wetter
Mo, Di, Do, Fr: 1700 – 2000 Uhr

Mi, Sa, So, Feiertage: 1300 – 2000 Uhr
Schulferien, täglich: 1300 – 2000 Uhr
Parkplätze (Sa, So) Nr. 201 – 223
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Veranstaltungen Juni 2021
 
 
 
 
MI,	 02.06.2021	 19.15–20.15	 Lachyoga, Gabriela Bruder, 076 480 16 68, info-lachyoga24@gmx.ch*	 GZ Telli
FR,	 04.06.2021	 09.30–10.15	 Pro Senectute Gitarre, Auskunft B. Lüthy 079 330 52 95	 GZ Telli
DI,	 08.06.2021	 13.00–18.00	 Mütter-/Väterberatung, Auskunft: M. Sutter, 062 723 05 42	 GZ Telli
DI,	 08.06.2021	 15.00–17.00	 Krabbelgruppe ABGESAGT	 GZ Telli
DO,	 10.06.2021	 20.00	 Voices of Telli Chorprobe, Gaby Shoemaker: 076 450 46 75,  ABGESAGT	 GZ Telli
MI,	 16.06.2021	 19.15–20.15	 Lachyoga, Gabriela Bruder, 076 480 16 68, info-lachyoga24@gmx.ch*	 GZ Telli
FR,	 18.06.2021	 09.30–10.15	 Pro Senectute Gitarre, Auskunft B. Lüthy 079 330 52 95	 GZ Telli
FR,	 18.06.2021	 19.00	 47. Mitgliederversammlung Quartierverein Telli	 GZ Telli
DI,	 22.06.2021	 13.00–18.00	 Mütter-/Väterberatung, Auskunft: M. Sutter, 062 723 05 42	 GZ Telli
DI,	 22.06.2021	 15.00–17.00	 Krabbelgruppe ABGESAGT	 GZ Telli
DO,	 24.06.2021	 20.00	 Voices of Telli Chorprobe, Gaby Shoemaker: 076 450 46 75, www.tellichor.ch*	 GZ Telli
FR,	 25.06.2021	 19.00	 Telligottesdienst	 GZ Telli
SA,	 26.06.2021	 10.00–12.00	 Tomatensprechstunde	 Telliplatz
 
 
 
REGELMÄSSIGE VERANSTALTUNGEN
MO | DI | MI | DO	 15.00–18.00	 Trefflokal für Kinder	 Delfterstr. 36/37
MO | DI | DO | FR	 17.00 – 20.00	 Minigolfanlage. Auskunft. 079 852 07 82, www.minigolf-aarau.ch	 Beim Hangartnerareal 
MI | SA | SO	 13.00 – 20.00
MO	 	 18.00–19.00	 Pilates, Kontakt: www.bodytime.ch, 079 238 60 17*	 GZ Telli
MO	 	 19.10–20.10	 Pilates für Männer, Kontakt: www.bodytime.ch, 079 238 60 17*	 GZ Telli
DI	 	 14.00–16.00	 Kegeln für SeniorInnen, Infos: Walter Müller, 062 822 01 02*	 GZ Telli
DI	 	 18.00–19.00	 Pilates, Kontakt: www.bodytime.ch, 079 238 60 17*	 GZ Telli
DI	 	 19.15–20.15	 Pilates für Männer (Okt.-April), Kontakt: www.bodytime.ch, 079 238 60 17 *	 GZ Telli
MI	 	 08.45–09.45	 Pro Senectute: Turnen für SeniorInnen, I. Bachmann, 062 822 82 93	 GZ Telli
MI	 	 09.00–11.10	 MuKi Deutschkurs MachBar, Rosa-Maria Rizzo, 062 823 24 28, www.mbb.ch*	 Jugendkulturhaus Flösserplatz
MI	 	 10.00–11.00	 Pilates / Power Yoga, Kontakt: www.bodytime.ch, 079 238 60 17*	 GZ Telli
MI	 	 12.10–13.00	 Yoga, Christian Häfeli, 079 745 50 16, www.sarva.ch*	 GZ Telli
MI	 	 13.30–14.30	 Männerturnen für Senioren, Pfarrer U. Waldmeier, 062 822 27 69*	 Turnhalle Tellischulhaus
MI	 	 14.00–17.00	 Handarbeitsnachmittag, 1.+3. Mittwoch, Kontakt: H. Walz, 079 510 69 76	 GZ Telli
MI	 	 18.00–21.00	 Tai Chi, www.karateschule.ch	 Turnhalle zeka
DO	 	 09.30–10.30	 Pro Senectute: Turnen für SpanierInnen, S. Moreno, 078 640 56 54	 GZ Telli
DO	 	 15.30–16.20	 Rhythmik für SeniorInnen, Kontakt: H. Krötzl, 062 871 02 10, kroetzl@bluewin.ch	 GZ Telli
DO	 	 18.00–18.45	 Kinder-Yoga, www.karateschule.ch	 Turnhalle zeka
DO	 	 19.00–21.00	 Qi Gong, www.karateschule.ch	 Turnhalle zeka
DO	 	 19.00–20.15	 Karate, www.karateschule.ch	 Turnhalle Tellischulhaus
DO	 	 20.15–21.15	 Kobudo, www.karateschule.ch	 Turnhalle Tellischulhaus
FR	 	 09.00–11.10	 MuKi Deutschkurs MachBar, Rosa-Maria Rizzo, 062 823 24 28, www.mbb.ch*	 Jugendkulturhaus Flösserplatz
FR	 	 09.30–10.30	 Pro Senectute: Turnen für ItalienerInnen, 056 493 38 59	 GZ Telli
FR	 	 10.00–12.00	 Seniorenminigolf, Info: Elisabeth Kirchhofer, 079 286 88 02	 Beim Hangartnerareal
SA	 	 09.30–12.00	 Bonsai-Karate, www.karateschule.ch	 Turnhalle zeka

* Bitte informieren Sie sich über die Durchführung beim Veranstalter

Gemeinschaftszentrum Telli, 062 824 63 44, info@gztelli.ch
Öffnungszeiten: Dienstag–Freitag jeweils 14.00–18.00 Uhr



Herzlich
willkommen


